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(54) KÜHL- UND/ODER GEFRIERGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Kühl- und/oder Gefrier-
gerät mit einem Korpus, der einen Innenraum definiert,
und mit einer Tür, die eine großflächige Glasscheibe um-
fasst, durch die der Innenraum von der Außenseite des
Geräts sichtbar ist, wobei das Gerät einen Sensor zur
Erfassung von Bewegungen einer vor der Tür befindli-

chen Person sowie einen Motor umfasst, mit dem die Tür
bewegt werden kann, und wobei das Gerät ausgebildet
ist, die Tür zu bewegen, wenn eine bestimmte Bewe-
gung, insbesondere Handbewegung der Person erkannt
wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kühl- und/oder Gefrier-
gerät mit einem Korpus, der einen Innenraum definiert,
und mit einer Tür, die eine großflächige Glasscheibe um-
fasst, durch die der Innenraum von der Außenseite des
Geräts sichtbar ist. Die Erfindung betrifft weiterhin die
Verwendung eines solchen Geräts.
[0002] Vom Lebensmitteleinzelhandel wird vor dem
Hintergrund der Verkaufsförderung unter anderem ge-
wünscht, dass Verkaufsmöbel wie beispielsweise Kühl-
regale optisch in den Hintergrund treten und die präsen-
tierten Waren im Vordergrund stehen. Als Kennzahl in
diesem Zusammenhang dient die sogenannte "Total Dis-
play Area", welche im Prinzip das Ausmaß beschreibt,
in dem ein Kunde Einsicht in den Innenraum des Ver-
kaufsmöbels nehmen kann. Dabei kommt im Falle von
Kühlregalen mit Glastüren der vom Glas eingenomme-
nen Fläche eine maßgebliche Bedeutung zu, da die Total
Display Area in derartigen Regalen mit dem Anteil der
Glasscheiben an der Gesamtfläche der Türen steigt.
[0003] Im Stand der Technik ist es bekannt, Griffe am
Rand oder, durch Nieten, Kleben oder Schrauben, inner-
halb der Glasfläche der Glastüren derartiger Kühlregale
zu montieren. Daraus ergeben sich mehrere Nachteile.
Zum einen stellt der Griff ein exponiertes Bauteil dar, das
bei Transport, Montage und Gebrauch beschädigt wer-
den kann. Um dies zu vermeiden, werden Griffe für die
Auslieferung nur beigelegt und müssen vor Ort montiert
werden, oder es gibt eine aufwändige Verpackung, um
die Griffe zu schützen. Ferner vermindern die Griffe die
Total Display Area und stören optisch das Bild einer gro-
ßen homogenen Glasfront.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Kühl- und/oder
Gefriergerät bereitzustellen, welches diese Nachteile
des Standes der Technik überwindet.
[0005] Vor diesem Hintergrund betrifft die Erfindung
ein Kühl- und/oder Gefriergerät mit einem Korpus, der
einen Innenraum definiert, und mit einer Tür, die eine
großflächige Glasscheibe umfasst, durch die der Innen-
raum von der Außenseite des Geräts sichtbar ist, wobei
das Gerät einen Sensor zur Erfassung von Bewegungen
einer vor der Tür befindlichen Person sowie einen Motor
umfasst, mit dem die Tür bewegt werden kann, und wobei
das Gerät ausgebildet ist, die Tür zu bewegen, wenn eine
bestimmte Bewegung, insbesondere Handbewegung
der Person erkannt wird.
[0006] Die Tür wird erfindungsgemäß also automa-
tisch bewegt, wenn eine davor stehende Person wie bei-
spielsweise ein Kunde eines Lebensmittelhandels eine
bestimmte Geste mit seiner Hand ausführt. Zu diesem
Zweck umfasst das Gerät eine Steuereinheit, die mit dem
Sensor und dem Motor verbunden ist und auf der ein
entsprechender Algorithmus hinterlegt ist. Die Tür muss
nicht mehr berührt oder selbständig mit Muskelkraft be-
wegt werden. Die Tür wird erfindungsgemäß nicht bei
Erkennung irgendeiner im Bereich der Tür stattfindenden
Bewegung bedient, sondern nur bei Erkennung einer be-

stimmten Bewegung, insbesondere Handbewegung. So
kann eine ungewollte Öffnung aufgrund, beispielsweise,
eines Vorbeigehens einer Person vermieden werden.
[0007] Durch die gestengesteuerte Türbewegung wird
eine Maximierung der Glasfläche der Türen und mithin
der Total Display Area ermöglicht. Die Glasflächen der
Türen können weit an den Rand gezogen und störende
Griffe vermieden werden.
[0008] Bei der Glasscheibe kann es sich um eine
durchsichtige Scheibe aus Keramikglas oder Kunststoff-
glas handeln. Bei dem Gerät kann es sich um ein Stand-
bzw. Einbaugerät mit einem nach vorne offenen Innen-
raum oder auch um eine Truhe mit einem nach oben
offenen Innenraum handeln. Entsprechend kann es sich
bei der Tür um eine frontseitige Schiebe- oder Schwenk-
tür oder um einen deckenseitigen Schiebe- oder Klapp-
deckel handeln.
[0009] Der Motor steht mit der Steuereinheit in Verbin-
dung und wird von dieser in Reaktion auf die Gestener-
kennung der Sensorik angesteuert. Besonders geeignet
sind Elektromotoren. Die Kraftübertragung kann im Falle
einer Schwenktür oder Schwencklappe direkt am Tür-
scharnier oder anhand einer einem Türschließer nach-
empfundenen Türbewegungsmechanik mit beispiels-
weise einen Kniegelenk oder einer Gleitschiene erfolgen.
Im Falle einer Schiebetür oder Schiebeklappe kann die
Kraftübertragung anhand eines oder mehrerer Räder
oder Zugelemente erfolgen.
[0010] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
es sich bei der bestimmten Bewegung, insbesondere
Handbewegung um eine senkrecht oder schräg zur Ebe-
ne der Tür verlaufende Bewegung handelt. In dieser Aus-
führungsvariante handelt sich bei der zum Auslösen bzw.
Steuern der Bewegungsautomatik der Tür notwendigen
Bewegung, insbesondere Handbewegung also um eine
solche Bewegung, insbesondere Handbewegung, die
der Öffnungs- bzw. Schließbewegung für eine tatsächli-
che Schwenktür oder -klappe nachempfunden ist. Ent-
sprechend kann diese Ausführungsform insbesondere
bei solchen Geräten sinnvoll sein, die einen nach vorne
offenen Innenraum und eine frontseitige Schwenktür um-
fassen. Ferner kann diese Ausführungsform bei Truhen
Anwendung finden, die einen nach oben offenen Innen-
raum und einen Klappdeckel umfassen.
[0011] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
es sich bei der bestimmten Bewegung, insbesondere
Handbewegung um eine parallel oder schräg zur Ebene
der Tür verlaufende horizontale Bewegung handelt. In
dieser Ausführungsvariante handelt sich bei der zum
Auslösen bzw. Steuern der Bewegungsautomatik der
Tür notwendigen Bewegung, insbesondere Handbewe-
gung also um eine solche Bewegung, insbesondere
Handbewegung, die der Öffnungs- bzw. Schließbewe-
gung für eine tatsächliche Schiebetür oder -klappe nach-
empfunden ist. Entsprechend kann diese Ausführungs-
form insbesondere bei solchen Geräten sinnvoll sein, die
einen nach vorne offenen Innenraum und eine frontsei-
tige Schiebetür umfassen. Ferner kann diese Ausfüh-
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rungsform bei Truhen Anwendung finden, die einen nach
oben offenen Innenraum und einen Schiebedeckel um-
fassen.
[0012] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die bestimmte Bewegung, insbesondere Handbewe-
gung eine bestimmte Mindestamplitude besitzen muss
und/oder in einem Winkel zur Senkrechten bzw. Waag-
rechten verlaufen muss, der einen bestimmten Maximal-
winkel nicht übersteigt, und/oder eine Geschwindigkeit
innerhalb eines bestimmten Intervalls aufweisen muss
und/oder in einem Abstand von der Tür vollzogen werden
muss, der unterhalb eines bestimmten Maximalabstands
liegt, und/oder in einem bestimmten Bereich vor der Tür
vollzogen werden muss und/oder ein Mindestmaß an Ho-
mogenität besitzen muss. Die Mindestamplitude kann
beispielsweise 5 cm oder 10 cm betragen. Der Maximal-
winkel zur Senkrechten, im Falle einer Schwenktür oder
-klappe, bzw. Waagrechten, im Falle einer Schiebetür
oder -klappe, kann beispielsweise 45° oder 30° betragen,
wobei als Senkrechte die senkrecht auf die Türfläche ste-
hende Linie und als Waagrechte die parallel zur Türflä-
che verlaufende horizontale Linie zu verstehen ist. Ein
geeignetes Geschwindigkeitsintervall kann beispielswei-
se mit 0,1-1 m/s und vorzugsweise mit 0,2-0,5 m/s defi-
niert werden, was der Geschwindigkeit einer typischen
Ziehbewegung entsprechen würde. Der Maximalabst-
and von der Tür kann beispielsweise 1m betragen. Somit
würden nur Bewegungen nahe der Tür erfasst. Als be-
stimmter Bereich vor der Tür kann beispielsweise ein Be-
reich definiert werden, der senkrecht vor der Türfläche
liegt, seitlich nicht oder maximal 30 cm über die Flucht
der Türfläche hinaussteht und innerhalb des Mindestab-
standes liegt. Das Homogenitätskriterium kann bei-
spielsweise erfordern, dass die Geschwindigkeit der Be-
wegung über die Strecke der Mindestamplitude nicht
mehr als 70% oder nicht mehr als 50% um einen Mittel-
wert streut. Einzelne, mehrere oder alle dieser Kriterien
erlauben es, ein Bewegungsmuster zu definieren, wel-
ches Öffnungsbewegung für eine tatsächliche Tür mög-
lichst umfassend erfasst und andere Bewegungsmuster
möglichst zielsicher ausschließt.
[0013] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
das Gerät ausgebildet ist, die Tür so zu bewegen, dass
die Türbewegung der Bewegung, insbesondere Hand-
bewegung in ihrer Richtung und/oder in ihrer Geschwin-
digkeit und/oder in ihrer Amplitude folgt. Die Türbewe-
gung wird also so an die Bewegung, insbesondere Hand-
bewegung gekoppelt, wie dies auch bei einer manuellen
Türöffnung der Fall wäre. Beispielsweise kann also vor-
gesehen sein, dass die Tür geöffnet wird, wenn die Hand
senkrecht oder schräg zur Ebene der Tür von dieser weg
bewegt wird, dass die Türbewegung gestoppt wird, wenn
diese Bewegung beendet wird, und dass die Tür ge-
schlossen wird, wenn die Hand senkrecht oder schräg
zur Ebene der Tür zu dieser hin bewegt wird.
[0014] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
das Gerät ausgebildet ist, nach Erkennung einer be-
stimmten Bewegung, insbesondere Handbewegung ei-

ne vorbestimmte Türbewegung zu initiieren. In dieser al-
ternativen Variante folgt die Türbewegung nicht der Be-
wegung, insbesondere Handbewegung. Vielmehr wird
die Bewegung, insbesondere Handbewegung nur als
Auslöser begriffen, um eine vorbestimmte Türbewegung
auszuführen. So kann beispielsweise nach Erkennung
einer Bewegung, insbesondere Handbewegung, bei der
die Hand senkrecht oder schräg zur Ebene der Tür von
dieser weg bewegt wird, eine vorbestimmte Türbewe-
gung initiiert werden, bei der die Tür vollständig geöffnet
wird.
[0015] Das Gerät kann auch ausgebildet sein, dass
durch Einstellung eine dieser beiden Varianten ausge-
wählt werden kann.
[0016] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
das Gerät ausgebildet ist, die Tür automatisch zu schlie-
ßen, wenn anhand des Sensors ein Entfernen der Person
erkannt wird und/oder wenn die Tür eine bestimmte Zeit
offen gestanden ist und der Sensor keine Bewegung vor
der Tür erkennt. Die Tür wird in dieser Ausführungsform
also unabhängig von einer Schließbewegung des Benut-
zers geschlossen. Dies erhöht den Komfort und vermei-
det ein unter den Gesichtspunkten der Energieeffizienz
und Konstanz der Lagertemperatur ungünstiges Offen-
stehen der Tür nach Benutzung.
[0017] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
es sich bei dem Sensor um eine Kamera handelt, die mit
einer Elektronik zur Bildauswertung gekoppelt ist. An-
hand einer derartigen Lösung können Körperteile von
Benutzern und deren Bewegungsabläufe gut erkannt
werden. Ferner kann eine bestimmte Position des Be-
nutzers erkannt werden. Alternativ oder ergänzend kann
beispielsweise ein kapazitiver Sensor zur Anwendung
kommen.
[0018] In einer Ausführungsform ist ein Sicherheits-
system vorgesehen, das eine Kollision der Tür mit einem
Benutzer oder eine zu schnelle Bewegung oder zu hohe
Kräfte vermeidet. Das Sicherheitssystem kann beispiels-
weise einzelne oder mehrere der folgenden Aspekte um-
fassen. Einerseits kann vorgesehen sein, dass die Tür
unabhängig von einer etwaigen höheren Geschwindig-
keit der Bewegung, insbesondere Handbewegung im-
mer nur mit einer maximalen Geschwindigkeit bewegt
wird. Ferner können der Motor oder die den Motor mit
der Tür verbindende Mechanik einen Gegenkraftsensor
umfassen, der eine durch Kollision der Tür hervorgeru-
fene Gegenkraft erkennt und die Bewegung temporär
stoppt. Des Weiteren kann der Sensor zur Bewegungs-
erkennung auch dazu genützt werden, ein in der Bewe-
gungsbahn stehendes Objekt zu erkennen, sodass eine
Bewegung der Tür in Richtung dieses Objekts entspre-
chend temporär unterbunden werden kann.
[0019] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die Front der Tür vollständig durch eine vorzugsweise
rahmenlose Glasscheibe gebildet wird und/oder dass die
Tür keine Griffe aufweist. In dieser Ausführungsform sind
keine Elemente mehr vorhanden, welche die Sicht auf
die im Innenraum befindlichen Waren behindern würden.
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Bei der Tür kann es sich um eine Glasplatte handeln, die
im geschlossenen Zustand oben und unten an einer
Dichtung des Gerätekorpus aufliegt. Die im Falle einer
Schwenktür oder Schwenklappe notwendigen Türan-
geln können durch beispielsweise Aufstecken, Nieten,
Kleben oder Schrauben an zwei gegenüberliegenden
Ecken der Tür befestigt sein. Die Schiebetür oder Schie-
beklappe kann an gegenüberliegenden Seiten in Füh-
rungen des Korpus aufgenommen sein.
[0020] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
der Innenraum mehrere vorzugsweise nebeneinander
liegende Abschnitte aufweist, denen jeweils eine eigene
Tür zugeordnet ist. Bei dem erfindungsgemäßen Gerät
kann es sich also um ein großes Selbstbedienungs-Kühl-
regal oder eine große Selbstbedienungs-Kühltruhe für
den Verkaufsraum eines Lebensmittelhandels handeln,
das gegebenenfalls auch mehrere Verdichter und Kälte-
mittelkreisläufe aufweist und mehrere Temperaturzonen
in sich vereint. Die Abschnitte des Innenraums können
durch Trennelemente oder Zwischenwände getrennt
oder untereinander offen verbunden sein. Die mehreren
Türen des Geräts dieser Variante sind vorzugsweise alle
erfindungsgemäß ausgebildet und werden vorzugswei-
se alle erfindungsgemäß bewegt. Zu diesem Zweck kann
das Gerät mehrere Motoren und vorzugsweise auch
mehrere Sensoren aufweisen.
[0021] Weiterhin betrifft die Erfindung die Verwendung
eines erfindungsgemäßen Kühl- und/oder Gefriergerä-
tes als Selbstbedienungs-Kühlregal oder Selbstbedie-
nungs-Kühltruhe in einem Verkaufsraum eines Lebens-
mittelhandels. Das erfindungsgemäße Gerät kann ins-
besondere bei einer derartigen Anwendung in vorteilhaf-
ter Weise zum Einsatz kommen. Zur Kundenorientierung
können beispielsweise ein Aufkleber oder ein Aufdruck
auf die Automatikfunktion der Tür hinweisen.
[0022] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus dem nachfolgend anhand der Figur dar-
gestellten Ausführungsbeispiel.
[0023] Die einzige Figur zeigt ein großes Kühl-
und/oder Gefriergerät 100 mit mehreren Türen 10, das
zur Verwendung als Selbstbedienungs-Kühlregal in ei-
nem Verkaufsraum eines Lebensmittelhandels bestimmt
ist.
[0024] Der Innenraum des Geräts 100 umfasst meh-
rere verbundene Abschnitte, wobei jedem Abschnitt eine
eigene Tür 10 zugeordnet ist. Bei den Türen 10 handelt
es sich um Schwenktüren, die an ihren jeweils rechten
Seiten oben und unten Lagerzapfen 11 umfassen und
damit an einer Leiste 21 des Korpus 20 befestigt sind.
Die Türen umfassen jeweils eine große Glasscheibe 12,
die im Wesentlichen die gesamte Türfläche einnimmt und
lediglich allseitig in einen dünnen Räumen 13 eingefasst
ist. Durch die Glasscheibe 12 ist der Geräteinnenraum
von außen gut sichtbar. Die Türen 10 weisen keinen Tür-
griff auf.
[0025] Stattdessen weist das Gerät 100 mehrere im
Korpus 20 verbaute Elektromotoren auf, wobei je ein Mo-
tor mit je einer Tür 10 über eine nicht näher dargestellte

Mechanik in Verbindung steht. Die Mechanik ist so aus-
gebildet, dass die Öffnungs- und Schließbewegung der
Tür 10 anhand des Motors gesteuert werden kann. Fer-
ner weist das Gerät mehrere im Korpus 20 verbaute Ka-
meras auf, wobei je eine Kamera je einer Tür 10 zuge-
ordnet ist und der Erfassungsbereich jeder Kamera den
Bereich vor der dazugehörigen Tür 10 umfasst. Das Ge-
rät 100 weist eine Steuereinheit auf, die mit den Kameras
und den Motoren verbunden ist. Auf der Steuereinheit ist
eine Bilderkennungssoftware hinterlegt, anhand welcher
die Kamerabilder auf Bewegungen von vor den Türen 10
stehenden Personen hin ausgewertet werden können.
[0026] Ferner ist auf der Steuereinheit ein Algorithmus
hinterlegt, um anhand des zugehörigen Motors eine be-
stimmte Tür 10 zu bewegen, wenn anhand der Kamera
und Bilderkennungssoftware eine senkrecht oder schräg
zur Ebene der Tür 10 verlaufende Bewegung, insbeson-
dere Handbewegung einer vor der jeweiligen Tür 10 be-
findlichen Person erkannt wird, die einer Öffnungs- bzw.
Schließbewegung bei Vorhandensein eines Türgriffs
entsprechen würde. Um Fehlauslösungen zu vermeiden,
wird eine Türbewegung nur dann initiiert, wenn die Be-
wegung eine bestimmte Mindestamplitude überschrei-
tet, eine bestimmte Richtung und Geschwindigkeit auf-
weist und in einem bestimmten Bereich vor der Tür 10
vollzogen wird.
[0027] Die automatisch initiierte Türbewegung folgt
der Bewegung, insbesondere Handbewegung in ihrer
Richtung, Geschwindigkeit und Amplitude. Die Türbewe-
gung ist also so an die Bewegung, insbesondere Hand-
bewegung gekoppelt, wie dies auch bei einer manuellen
Türöffnung der Fall wäre. Die Tür 10 wird geöffnet, wenn
die Hand von der Tür 10 weg bewegt wird, die Türbewe-
gung wird gestoppt, wenn diese Bewegung stoppt, und
die Tür 10 wird geschlossen, wenn die Hand zur Tür 10
hin bewegt wird.
[0028] Daneben ist die Steuereinheit so ausgebildet,
dass die jeweilige Tür 10 automatisch geschlossen wird,
wenn anhand des Kamera und Bildauswertungssoftware
ein Entfernen der Person erkannt wird, sowie wenn die
Tür 10 eine bestimmte Zeit offen gestanden ist und zu-
dem anhand des Kamera und Bildauswertungssoftware
keine Person oder Aktivität vor der Tür 10 erkannt wird.
[0029] Des Weiteren ist ein Sicherheitssystem vorge-
sehen, das eine Kollision der Tür 10 mit einem Benutzer
oder eine zu schnelle Bewegung oder zu hohe Kräfte
vermeidet. Das Sicherheitssystem umfasst mehrere As-
pekte. Zum einen ist vorgesehen, dass die Tür 10 unab-
hängig von einer etwaigen höheren Geschwindigkeit der
Bewegung, insbesondere Handbewegung immer nur mit
einer maximalen Geschwindigkeit bewegt wird. Ferner
umfasst der Motor einen Gegenkraftsensor, der eine
durch Kollision der Tür 10 hervorgerufene Gegenkraft
erkennt und die Türbewegung im Falle der Erkennung
einer solchen Gegenkraft temporär stoppt. Des Weiteren
wird die Türbewegung temporär gestoppt, wenn anhand
der Kamera und Bildauswertungssoftware ein in der Be-
wegungsbahn stehendes Objekt erkennt. Anhand des
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gezeigten Zusammenschlusses lassen sich die Vorteile
realisieren, dass kein Griff im Display-Bereich vorhanden
ist und damit die Total Display Area im Vergleich zu be-
kannten Geräten gesteigert werden kann. Etwaige
Transportbeschädigungen durch Griffelemente werden
ebenfalls vermieden. Die verhältnismäßig schweren
Glastüren werden durch den Motor geöffnet und nicht
durch die Muskelkraft des Benutzers. Die Bedienung ist
somit für jede Person ohne Einschränkungen möglich.
Da der Erfassungsbereich für die erforderliche Bewe-
gung, insbesondere Handbewegung größer als der Ein-
griffsbereich eines klassischen Griffs sein kann, sodass
auch Leute mit körperlichen Einschränkungen wie bei-
spielsweise Rollstuhlfahrer, welche einen klassischen
Griff nicht optimal fassen und zum Teil schwere Glastü-
ren nur umständlich öffnen können, von einer derartigen
gestengesteuerten Türbewegung profitieren. Zudem
können Türen nach einer definierten Zeit automatisch
geschlossen werden, um ein Offenbleiben der Türen zu
vermeiden.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät mit einem Korpus, der
einen Innenraum definiert, und mit einer Tür, die eine
großflächige Glasscheibe umfasst, durch die der In-
nenraum von der Außenseite des Geräts sichtbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät einen Sensor zur Erfassung von Be-
wegungen einer vor der Tür befindlichen Person so-
wie einen Motor umfasst, mit dem die Tür bewegt
werden kann, wobei das Gerät ausgebildet ist, die
Tür zu bewegen, wenn eine bestimmte Bewegung,
insbesondere Handbewegung der Person erkannt
wird.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass es sich bei der be-
stimmten Bewegung, insbesondere Handbewegung
um eine senkrecht oder schräg zur Ebene der Tür
verlaufende Bewegung handelt oder dass es sich
bei der bestimmten Bewegung, insbesondere Hand-
bewegung um eine parallel oder schräg zur Ebene
der Tür verlaufende horizontale Bewegung handelt.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die bestimmte Bewegung, insbesondere
Handbewegung eine bestimmte Mindestamplitude
besitzen muss und/oder in einem Winkel zur Senk-
rechten bzw. Waagrechten verlaufen muss, der ei-
nen bestimmten Maximalwinkel nicht übersteigt,
und/oder eine Geschwindigkeit innerhalb eines be-
stimmten Intervalls aufweisen muss und/oder in ei-
nem Abstand von der Tür vollzogen werden muss,
der unterhalb eines bestimmten Maximalabstands
liegt, und/oder in einem bestimmten Bereich vor der

Tür vollzogen werden muss und/oder ein Mindest-
maß an Homogenität besitzen muss.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät ausgebildet ist, die Tür so zu bewe-
gen, dass die Türbewegung der Bewegung, insbe-
sondere Handbewegung in ihrer Richtung und/oder
in ihrer Geschwindigkeit und/oder in ihrer Amplitude
folgt.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gerät ausgebildet ist, nach Erkennung einer be-
stimmten Bewegung, insbesondere Handbewegung
eine vorbestimmte Türbewegung zu initiieren.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gerät ausgebildet ist, die Tür automatisch
zu schließen, wenn anhand des Sensors ein Entfer-
nen der Person erkannt wird und/oder wenn die Tür
eine bestimmte Zeit offen gestanden ist und der Sen-
sor keine Bewegung vor der Tür erkennt.

7. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei dem Sensor um eine Kamera han-
delt, die mit einer Elektronik zur Bildauswertung ge-
koppelt ist.

8. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Front der Tür vollständig durch eine vor-
zugsweise rahmenlose Glasscheibe gebildet wird
und/oder dass die Tür keine Griffe aufweist.

9. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenraum mehrere vorzugsweise neben-
einander liegende Abschnitte aufweist, denen je-
weils eine eigene Tür zugeordnet ist.

10. Verwendung eines Kühl- und/oder Gefriergerätes
nach einem der vorhergehenden Ansprüche als
Selbstbedienungs-Kühlregal oder Selbstbedie-
nungs-Kühltruhe in einem Verkaufsraum eines Le-
bensmittelhandels.
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